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Amtliches.
Nagold.

An die Gemeindefieuereinbringer.
Unter Bezugnahme auf nachstehende Verfügung der Mini¬

sterien der auswärtigen Angelegenheiten , des Innern und der

Finanzen vom 3 . d . M .,
betr . das Verbot der Annahme der auf Thalerwährung

lautenden Staatskasscnfcheinc und Banknoten bei den Staats¬

kassenstellen ,
werden die Gemeindesteuereinbringer ausgefordert , derartige

Wcrihzeichen , so lange sie noch von den -Staatskassen angenommen
werden dürfen , zu Bezahlung der Sleucrschuldigkeiten an die

Amtspflege zu benützen.
Den 10 . August 1875.

K . Oberamt.
Güntucr.

Verfügung der Ministerien der auswärtigen Angelegenheiten,
des Innern und der Finanzen , betreffend das Verbot der An¬

nahme der auf Thalerwährung lautenden Staatskafsenscheine
und Banknoten bei den Staatskassenstellcn.

Die den Slaatskassenstellen ertheilte Ermächtigung zu

Annahme:
der K . Preußischen Kassenanweisungen von 1 und 5 Reichs-

thalern,
der K . Sächsischen Kassenbillets von 1 , 5 und 10 Reichs-

lhalern,
der yuf Thalerwährung lautenden Banknoten der K.

Preußischen Bank,
der auf Thalerwährung lauienden Banknoten der Bank für

Süddeutschland
wird vom 30 . August d . I . an außer Wirksamkeit gesetzt , es

dürfen daher von diesem Tage an von den Staatskassen keiner¬

lei auf Thalerwährung lautende Staatskassenscheine und Bank¬

noten mehr angenommen werden , was unter Bezugnahme aus die

Verfügung vom 13 . April 1875 , betreffend das Verbot der An¬

nahme der auf Guldenwährung lautenden Banknoten und fremd¬

ländischen Staatskassenscheine , hiedurch zur öffentlichen Kenntniß

gebracht wird.
Stuttgart , den 3 . August 1875.

Mitl nacht. Sick.  Für den Finanzminister:
R u e f s.

Tages - Nenigkeilen.
** Nagold,  11 . August . Eines der Gewitter , die letzten

Montag unsere Stadt zu bedrohen schienen , nahm seinen Weg

über das Gäu , richtete einigen Schaden an und erschlug aus der

Boudorfer Markung einen Knecht auf dem beladenen Garben¬

wagen , während derselbe gerade der letzten Garbe ihren Platz
anwies.

Stuttgart,  9 . August . (LanLesprotmktenbörse . ) An den aus¬
wärtigen Handelsplätzen war die Haltung fast durchweg ruhig und auch
an unserer heutigen Börse beschränkte sich der Verkehr aus den kaufenden
Bedarf . Von der neuen Ernte kamen dis jetzt Waizen aus Bayern so¬
wie , ungarische und wütrtembergische Gerste in Handel . Wir notiren:
Waizen , bair . II M . 60 Pf . - l3 M . 7ä Pf . : Waizen , russ. 12 M . 80 Pf.
Kernen II M . 60 Pf . - 12 M . 30 Ps . ; Roggen 8 M . 60 Pf - Gerste,
Ivürttemb . 10 M . 20 Pf - : Haser 8 M 20 — 22  Pf . ; Rübenreps 14 M.
40 Pf . Mehlpreise Pr . 100 Mg . incl . Sack. Meist Nro 1 : 37 M . 23
bis 39 M . Nro . 2 : 33 M .- 31 M . Nro . 3 : 28 M .- 30 M . Nro . 4 : 23
M .- 24 M.

Stuttgart,  9 . August . Heute Nachmittag fand die

Preis -Vertheilung statt . Andes von Wien erhielt den ersten

Preis . Eine Schützen -Revanche ! Bei dem Wiener Schützenfest
kam der erste Wiener Preis bekanntlich nach Stuttgart . Nach

..geschehener Preis -Vertheilung erklärte der Ehren -Präsident , Her¬

zog Eugen , das fünfte deutsche Bundesschießen für geschlossen.

Stuttgart,  9 . August . Gestern hat unter zahlreicher
Bctheiligung von Schützen die Festfahrt nach dem Hohenzollern

mittelst Extra -Zuges stattgefunden . Die Fahrt war vom pracht¬

vollstem Wetter begünstigt . Auf dem Hohenzollern wurde von

den Schützen ein Hoch auf den Kaiser ausgebracht und an den¬

selben folgendes Telegramm gerichtet : „ Die auf der Stammburg
Ew . Majestät Ahnen versammelten Schützen vom fünften deut¬

schen Bundesschießen in Stuttgart bringen Ew . kaiserliche Maje¬

stät die innigste Versicherung , treu und fest zu Kaiser und Reich

zu stehen , und senden durch mich deutschen Schützengruß und

Handschlag . Schütze W . Becker aus Bremen ." Ans der Rück¬

fahrt wurde in Tübingen ein längerer Halt gemacht und in den

Anlagen beim Bahnhof eine festliche Vereinigung abgehalten
Aalen,  7 . August . Vor einigen Tagen wurde in Lau¬

terburg  die Leiche  eines Mädchens  im Alter von 20 Jah¬

ren in einem Ziehbrunnen vorgefundeu . Wie wir hören , er¬

gab der Sectionsbefund , daß es schwanger gewesen und Anzei¬

gen dafür , daß es zuerst erwürgt und dann erst in den Brun¬

nen geworfen worden sei . Die eingeleitete Untersuchung wird

Licht in die Sache bringen ; wir hören übrigens soeben , daß es

sich so verhalte und ein junger Mann als der That verdächtig,
in Haft genommen worden sei.

Der König von Bayern stellte dem deutschen Kronprinzen

während dem Aufenthalt desselben in Augsburg gelegentlich der

Herbstmanöver Pferde und Wagen zur Verfügung . Der Kron¬

prinz hat dieselben mit Dank angenommen.
Werth cim,  3 . August . Der Fracbtfuhrmanu Sauer,

ein braver , fleißiger und thatkräftiger Manu von 36 Jahren,

wurde letzten Dienstag den 27 . v . M ., Abends , in der Nähe des

Bahnhofs -Abortes von einer Fliege am Halse gestochen , die er

selbst noch mit der Hand getödtet hat . Ohne auf diesen Stich

irgend eine Rücksicht zu nehmen , verging ihm Per Dienstag und

der Mittwoch , und erst am Donnerstag fehlte ihm beim Mittag¬

essen der gewöhnliche Appetit , Abends fühlte er sich etwas fieber¬

haft augeregt und begab sich etwas früher als gewöhnlich zu

Bette . Am Freitag Morgen aber hatte sich sein Unwohlsein so

gesteigert , daß er einen Arzt herbeirufen ließ . Es stellten sich

alsbald die Symptome der Blutvergiftung bei ihm ein und gestern

Abend um 5 Uhr ist derselbe bei vollem Bewußtsein gestorben.
Möglicher Weise hätte Sauer gerettet werden können , wenn er

die Herbeirufung des Arztes nicht allzu weit hinausgeschoben

hätte und es möge dieser Fall zur Warnung dienen , daß bei

ähnlichen Mißgeschicken unverzüglich ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werde.

Die ultramontanen Blätter , deren Einfluß immer mehr ab¬

nimmt , malen jetzt , um ihre Leser zu schrecken , den Teufel der

Annexion Bayerns an die Wand.
Leipzig,  9 . August . Kaiser Wilhelm ist in Begleitung

des Königs von Sachsen Mittags hier eingetroffen . Bei der

Weiterfahrt wurde ein Hoch ausgebracht auf Kaiser Wilhelm,

den Schirm -Herrn Deutschlands , und König Albert , des Kaisers

treuestem Bundes -Genossen . Das sehr zalreich anwesende Pub¬

likum stimmte enthusiastisch ein.
Berlin,  6 . Aug . Der Kriegsminister hat , wie verlautet,

beim Reichskanzleramt einen Mehrbetrag gegen den vorjährigen
Militäretat von 36 Millionen Mark angemeldet . (Fr . Ztg .)

Berlin,  7 . Aug . In dem Dorfe Nächst - Neuendorf im

Teltow ' schen Kreise , unweit Zossen , ist dieser Tage , wie man der

„Stsb . Z ." schreibt , ein Verbrechen entdeckt , das dem seiner Zeit

an der Barbara Ubryck  verübten mit Recht zur Seite gestellt

werden kann . Bereits vor sechs Jahren verschwand in dem ge¬

nannten Dorfe spurlos ein sehr hübsches , aber etwas geistes¬

schwaches Mädchen , die Tochter der Eigenthümerin Piesenack.

Das Gerücht , dieselbe sei verschollen , fand damals allgemeinen

Glauben , bis vor etwa 2 Jahren der Gendarm Lips nach Zos¬

sen kam , zu dessen Distrikt Nächst -Neuendocf gehört . Ihm wurde

Kenntniß von dem Verschwinden des Mädchens gegeben , und

nachdem er Erkundigungen über die näheren Umstände eingezogen,

wurde in ihm der Verdacht rege , daß dieselbe nicht verschollen

sei , vielmehr versteckt gehalten werde . Durch die vo » ihm im

Geheimen vorgenommenen Recherchen wurde dieser Verdacht lei¬

der zu sehr bestätigt . Lips machte , nachdem er Verdachts - Mate¬

rial gegen die Mutter gesammelt , sofort dem zuständigen Amts¬

vorsteher in Zossen Anzeige . In Folge dessen begaben sich am

Mittwoch früh diese beiden Beamten nach Nächst -Neuendorf , um

im Hause der . Piesenack eine Durchsuchung der Wohnung vorzu-

nehmen . Schon beim Eintritt in das Haus machte sich ein so

starcker Modergeruch bemerkbar , daß sofort die Fenster geöffnet



werden mußten . Zn einer finstern , etwa 5 Fuß hohen und nur
sehr kleinen Kammer bot sich nun den Beamten ein entsetzlicher
Anblick dar . Auf einem alten Bettgestetl , in welchem sich nur
ganz wenig vermodertes , nasses Stroh desand , kauerte ein nakles,
zum Skelett abgewogenes Maschen mit eingezogrnen Beinen.
Von Kindern war nicht eine Spur an dem schü- - tzigcn , mir Un¬
geziefer wie besäeten Körper der unglücklichen Pew-son zu entdecken.
Nachdem auf Anordnung des AmlS Vorstehers das völlig blöd¬
sinnig gewordene Mädchen gereinigt und bekleidet worden war,
wurde dasselbe , sowie die Mutter nach Zossen befördert . Der
dort hinzugezogene Arzt befahl den unverzüglichen Transport der
bejammcrnsiverlhen Person nach einer Heilanstalt , während die
unmuürliche Mutter zum Uutersuchung -Sarrest genommen worden
ist . Ein weiterer Bericht besagt Folgendes : Die Unglückliche ist
jetzt 28 Jahre alt und seit ihrem 23 . Lcbens ;ahce von der nn-
natürlichen Mutter ciuzesperrt worden . In Folge unglücklicher
Liebe ist sie geisteskrank geworden , und da auch Merkmale von
Tobsucht bei ihr zu Tage lrcuen , so sollte sie auf Anralhen eines
unter strenger Aussicht gehalten werden . D >es wuroe nun von
der Marter dahin ansgesührt , daß sie das Mädchen in jene
enge Kammer sperrte , durch deren vernagelte Fensterläden keine
Spur von Licht und Luft dringen konnte . Als der Amlsvocsle-
her in Begleitung des Gendarmen in die Wohnung der Wlttwe
Piesenack trat und dieselbe fragte , ob sie nichr eine Tochter habe,
wurde diese Frage bejaht . Auf den Wunsch des AmlSvorstehers,
das Mädchen zu sehen , erwiderte die Mutter , das sei unmöglich,
da der Schlnjjel zur Kammer verlegt sei . Es wurde nun zur
gewaltsamen Oefsnung des Gemachs geschritten und nun boi sich
den Beamten ein entsetzlicher Anblick dar . Die in einer Ecke,
zusammengekauerte , vollständig nackte Gestalt schien von dem
Schimmer des eindringenden Lichtes geblendet und konnte aus die
an sie gerichteten Fragen nur herausbringen : „ Will hier bleiben,
Gott hat mich verlassen . " Der Zustand des jetzr in der hiesigen
Charite - befindlichen Mädchens ist ein jammervoller ; au ihrem
Körver fanden sich verschiedene wunde Stellen vor;  die Sprache
hat sie in Folge der Jahre lange » Einsamkeit fast vollständig
verloren , und auf die an sie gerichteten Fragen antwortet sie
entweder gar nicht , oder stößt , indem sie den Fragenden stier
anbliüi , unarticulirte Töne hervor . Als Nahrung scheint ihr
nur Schwarzbrod und Milch gereicht worden zu sein , denn nur
nach diesen Speisen greift sie , während sic alles andere unbe¬
rührt läßt.

Einen interessanten Ausspruch des Fürsten Bismarck  har ,
Prof . v . Shbel  mitgetheilt , atS er sich neulich in Bonn ver¬
abschiedete , von wo er bekanntlich als Leiter der -Staatsarchive
nach Berlin übersiedelt . „ Eine der schwächsten Seiten in Deutsch¬
lands öffentlichen Zuständen " , sagte der Kanzler , „ liegt darin,
daß die Masse unseres Volkes , ich mcine die Masse unseres ge¬
bildeten Volkes , so ganz und gar das Bewußtsein des Zusam¬
menhanges unserer politischen Gegenwart mit unserer politischen
Vergangenheit verloren hat ; ich wünsche dringend , daß aus den
authentischen Urkunden heraus das Gefühl dieses Zusammenhan¬
ges wicderhergestellt , daß aus den Akten des 18 . und 19 . Jahrh.
für alle irgendwie politisch wichtigen Momente unseres öffentli¬
chen Lebens die Urkunden an die Ocffentlichkeit gezogen und da¬
durch unser Volk mir historischem Sinne,  als der besten
Schule für politische Thätigkeit , erfüllt werde ." Sybei fügte
hinzu : Während also früher die höchste Empfindung für jedes
Rühren an diese aroans lmporü herrschte , heißt es jetzt von höch¬
ster Stelle : Die möglichste Oeffentlichkeit ^ das  möglichst
breite und umfassende Licht ist der Wunsch des Ttaates . "

Der „ Frank . Kurier " schreibt : Ein Berliner Gericht
verurtheilte dieser Tage wegen Bismarckbeleidigung  zu 7
Monat und wegen Gotteslästerung  zu 14 Tagen Gesäng-
uiß . Ein alter Freund unseres Blattes meint , diese anscheinende
Ungleichheit käme daher , daß Bismarck einen Strafantrag gestellt
hat , unser Herrgott aber nicht . Wir unterbreiten die unmaßgeb¬
liche Ansicht dem Urtheil der Herren Rechtsgelehrten.

Das Entweichen  des Bischofs Martin  findet überall
dieselbe Beurtheilung . Die Magd . Z . sagt darüber : Der Bi¬
schof von Paderborn ist nun der zweiie von diesen Kirchenfürsten,
die wie Miethlinge ihre Herde verlassen haben und über die
Grenze geflüchtet sind . Wenn französische Offiziereiwährend des
letzten Krieges ihr Wort brachen und aus der Gefangenschaft
flohen , so mochte ihnen einige Entschuldigung um der Math des
Vaterlandes willen gewährt werden , für welche sie von Neuem
zum Schwerte griffen und ihr Leben auf das Spiel setzten ; die
Beschwerlichkeiten der Gefangenschaft waren es nicht , welche sie zuzn
Wonbruch und zum Entweichen veranlaßten , sondern Patriotis¬
mus und Opferwilligkeit Von welcher Art aber sind die Gründe,
aus denen der Fürstbischof von Breslau und der Paderborner
Bischof von dannen gefahren sind ? Sorge um die Wohlfahrt des .
Leibes war die Triebfeder ihres Handelns . Sie sind an Wohl¬
leben gewöhnt und scheuen die Entbehrung . Kann es etwas
Würdeloseres für einen Bischof , der sich sonst seines Martyriums
rühmt und in großen Worten seinen Entschluß verkündet , seinen
letzten Blutstropfen zur Ehre Gottes opfern zu wollen , geben,

als das höhnische Schreiben , welches Bischof Konrad Martin,
nachdem er sich in aller Stille in Sicherheit gebracht , an den
Regierungspräsidenten v . Eichhorn gerichtet und zugleich an die
nltramontanen Blätter zum Abdruck versandt Hai ? Weil dem Bi¬
schof der Gebrauch von Seebädern oder ein längerer Aufenthalt
im Thüringer Walde angerathen ist und die nachgesuchke Erlanb-
niß zu einer solchen Reise nicht sofort erlheill wird — vermuth-
iich hat die angegangene Behörde sich doch erst an die höheren
Stellen wenden müssen , wodurch die Verzögerung ihre einfach-
Erkiärnng findet — hall er sich zur Selbsthülfe ' berechtigt und
verläßt die ihm zum Aufenthalt angewiesene Festung . „ Es zwingt
mich vor allem die Pflicht der Selbsterhaltnng " schreibt er und
reibt sich vergnügt die Hände , daß er der Behörde ein solches
Schnippchen geschlagen . "

Die durch das elementare Erergniß angerichieten Zerstö¬
rungen in dem freundlichen Städtchen Kirn sind ganz furchtbar.
Die Brücke , weiche über die vom Hundsrücken kommende Hahnen¬
bach führte , ist weggerissen , das Nathhcms und ganze Häuser¬
reihen sind cingestürzt . Gegen 40 Menschen , sind umgekommen
und theils von den zusammenstürzenden Gebäuden erschlagen
worden , iheils in den Flutben ertrunken . Das unweit des Bahn¬
hofs gestandene Häuschen eines Eisenbahnbediensteten ist mit der
ganzen Familie , welche darin wohnte , spurlos verschwunden und
die Leichen der Unglücklichen noch gar nicht aufgefunden . Der
Friedhof ist ebenso , wie sämmtliche Straßen total verschlammt,
die Gräber durch die von de» Bergen herabstürzcnden Wasser
aufgewühlt ; verstreut liegen Sargfragmente , Schädel und Ge¬
beine zwischen andern hecgeschwemmten Trümmern . In der kath.
Kirche liegt der Schlamm 10 Fuß hoch und nur ein ans dem
Hochaltar stehender großer Friedensengel , welcher segnend die
Hände ausbreitet , ragt über dem Chaos der Verwüstung empor.
Er wurde vier Menschen , die in Der Schreckensnacht durch die
brüllenden Wasserwogen ans dem Schlafe geweckt wurden und
in die Kirche flüchteten , zum Rettungsort , da die Finthen seinen
hohen Standpunkt nicht erreichten und die unter seine Fittichs
geflüchteten Menschenkinder verschonten . Hentk sind 95 Pioniere
aus Koblenz eingetrofsen , um bei Räumung der Straßen und
Häuser — in einem derselben wurden die Leichen von 18 Men¬
schen gesunden , welche sämmtlich im Schlafe von dem nassen
Tode ereilt wurden , — behilflich zu sein ; auch die Feuerwehren
der benachbarleu Orte leisten wackere Dienste.

Ragusa,  9 . August . Aus slavischer Quelle wird gemel-
> det : Am 4 . Aug . wurde eine 800 Mann starke türkische

Abrheilung von einer 200 Köpfe zählenden christlichen Ablhei-
lung bei Nevesinje überfallen  und total geschlagen.  Die
Lücken verloren einige Geschüze unv eine Menge Lebensmittel.
Selim Pascha wurde verwundet . Der Derwisch Emir Pascha
hat eine sehr energische Bekanntmachung gegen die Aufständischen
ertasten , worin er androht , daß jeder , der den Aufständischen
Hilfe bringt , über die Klinge springen soll . Der Blitz des
Sultans wird , heißt es weiter , auf alle Jene fallen , die sich nicht
nach unseren Befehlen richten , und die Billigkeit erfordert es,
daß wir dann unerbittlich seien . Ich befehle , daß keinem Em¬
pörer Asyl gewährt werde ; wer solches dennoch gewährt und
wer es erhält , wird durch das Schwert hingerichtet werden.
Ich befehle auch , daß in allen Gotteshäusern , die unter unserer
Gerichtsbarkeit stehen , Gebete verrichtet werden , um die göttliche
Hilfe und den Schutz des Propheten auf unfern Sultan und
seine Regierung herabzuflehen.

Neiv - 'Iork,  22 . Juli . In dem Morino nen - St aat
Utah ist , wie der hiesige Korrespondent der „ Voss . Zig ." aus¬
führlich berichtet , erst vor einigen Wochen ein bereits vor l8
Jahren ungerichtetes grauenvolles Massacre an ' s Licht gebracht
worden . Nach den Anssagen eines Mormonen -Bischof Lee , an
deren ganzer , schrecklicher Wahrheit nicht zu zweifeln ist , wurde
im September 1857 ungefähr dreihundert englische Meilen von
der Salz -Seestadt eine Einivanderer - Karaoane von 133 Personen,
worunter siebzehn Kinder , in bestialischer Weise bei kaltem Blute
hingemordet . Alles was man von jener Karaoane bisher wußte,
war , daß sie von Missouri aufgebrochen war , um sich in Utah
anzusiedeln . Seitdem blieb sie verschollen . Alle Nachforschungen
waren erfolglos ; so streng wußten die Mormonen bas Gehe im-
niß zu bewahren , obwohl sie unter einander offen davon spra¬
chen, ja es sollen sogar erbeutete Schmucksachen in den sechziger
Jahren von den Mormonen - Frauen osten getragen sein . Der
Proceß wird gegenwärtig in der Stadt Beaver geführt.

Allerlei.
— (Unter . Menschenfressern ) . In einer der letzten

Sitzungen der geographischen Gesellschaft in Paris hielt Karl
Chailli -Long Bey , Oberst in der egyptischen Armee , einen Bor¬
trag über steine Reisen am oberen Nil . Er kam bis in das
Land Niam Niam , das großentheils von Menschenfressern bewohnt
ist . Sie halten früher weder einen Weißen noch ein Pferd ge¬
sehen und waren über sein Erscheinen in abergläubischer Auf¬
regung , da sie ihn für einen Centauren hielten . Durch seine»
Dolmetsch verlangte er zu ihrem Obcchaupte geführt zu werden;



dieses empfing ihn in seiner Hütte und ließ ihn neben sich nieder - i
setzen . Während der Fremde und der Negertönlg sich unterhielten , j
vernahm man von draußen entsetzliches Geheul . Der König chatte
befohlen , daß zu Ehren seines Gastes dreißig Neger enthauptet
würden . Der junge Reisende , obwohl er darüber empört war,
durfte seine Entrüstung durch kein Zeichen verrathen . Der König
bot ihm zwölf Weiber als Geschenk an , die er refnsirte , doch
entschloß er sich , einen zwölfjährigen Knaben und ein Mädchen
milzunehmen . Letzteres weigerte sich nicht , doch stellte es die Be¬
dingung , daß er es nicht anfesse . Der Oberst wurde zu Areoli
von einem Stamme überfallen , der schon 1872 Sir Baker stark
belästigt hatte . Chailli -Long -Bey fuhr in Begleitung von zwei
Soldaten und mehreren Dienern im Kahne . Eine Barke , die
mit Negern vollgestaut war , kam ihnen entgegen ; der Anführer;
der voran stand , schwang eine Lanze . Der Oberst , gleich seinen
Leuten mit Revolvern bewaffnet , commandirte Feuer . Der Häupt¬
ling sank getroffen zusammen ; jede Kugel traf ein Opfer unter
den ÄngreifendKU , die schließlich , nachdem sie 82 Mann verloren,
Reißaus nahmen . Bei seinen weiteren Excursionen gewahrte
Chailli noch eine Rauchwolke , hinter der sich gleichfalls Völker¬
schaften aufhalten mußten . Alles ist noch geheimnißvoll in
jenen unerforschten Gegenden.

— ( Eine gebackene Bibel)  befindet sich als heilig ge¬
haltenes Familieii -Erbstück im Besitz eines Farmers in Lucas
Connn .) im Staat Ohio , Namens Scheboldt , eines gcbornen
Böhmen , dessen Großmutter diese Bibel mit Teig umhüllt und
in den Backofen geschoben hatte , um dieselbe vor der s. Z . in
Böhmen von der Regierung verfügten Bibelverbrennnng zu schützen.

— (Die Manneiner Stadtbas)  kragt : Die groß
G ' schäftskrisis wird immer bedenklicher , Leitcher ! Mein Mann Hot
aweil so viel Zeit iwerig , daß ' r sich eweil uff de Landschlorm
in d' r Werkschtatt einexezirt . D ' r Lehrbu muß ' » knmmandire.
— Er hält aach jezt Zeit , sein alt Babiergeld , deff neekschteus
nix mehr werth seyn soll , noozusehe un zu fortire un so'rtzuschaffe.
Ja , Zeit hältst ' . awer ke Geld ! Un do fegt ma als : Zeit war
Geld ! Wann Zeit Geld wär , wäre unser G ' schäftsleit jezt all
Millionär ! Dann sie wisse nit mehr wohin mit d' r Zeit ! Kumm
ich erscht die Woch wohin und seh de Mann im Schorzfcll Mucke
fange . — Dess iss aweil mein Hauptb ' schäftigung , segl ' c. Ich
Hab wer e paar Laabfrcsch ang ' schafft . Was dhut man nit,
wann ma nix zü dhnn holt ! Was macht dann ihr Mann ? —
Mein Mann , sag ich, iss aweil sehr b' schäftigt ! — Was ? fegl ' r
un reißt groß die Aagc uff Ei mit was dann ? — Dess will
ich Ihnen sage , sag ich, :.Hab ich g' sagt . Ec hott die Bicklhaud
uff , die ich meim Kleene zur Weihnächte kaast , und schbielt Land-
schlormts mit seim Lehrbu in d ' r Werkschtatt . — Ach so ! Dess
sinn sein G ' fchäfte ! — segl ' r un lacht , un fahrt fort im Mucke;
fange . — So siehchis awcit in d' r Werkschtatt ' ans , Lditcher!
Unsere Männer h .nve Langweil . Sie wisse nit mehr , was se
dreiwe solle . Un wer nit mehr weeß,was ' r dreiwe soll , macht
oft dumm ' s Zeig ."

Meyers Konversations - Lexikon,  dritte Auflage,
I . bis IV . Band , lieber dieses vorzügliche Werk läßt sich der

Referent der „ Berliner Nationalzeitung " vernehmen : „ Das
Konversations -Lexikon ist ein geradezu unabweislichcs Bedürfniß
für jeden geworden , der heule auf diesem , morgen auf jenem
Gebiet Belehrung sucht . Diesem Durchschnittsbedürfniß des ge¬
bildeten Publikums hat sich das Meyer ' sche  Werk durch Jnne-
hallen einer glücklichen Mitte zwischen dem Zuviel und Zuwenig
vortrefflich anzupassen gewußt und erreicht seinen Zweck , über die
Materien nützlichen Wissens soweit zu unterrichten , als es der
Standpunkt allgemeiner Bildung nöthig hat,  vollkommen . Es
vermeidet in der Zahl seiner Artikel das verwirrende und den
Zusammenhang der Darstellung beeinträchtigende Uebcrmaß , da¬
gegen verdienen die größeren Artikel sehr wohl den Namen selbst¬
ständiger Abhandlungen und stehen durchweg auf der Höhe der
Wissenschaft , die neuesten Fortschritte derselben allerwegen berück¬
sichtigend , An den kleineren Artikeln ist die knappe und dabei
doch stilistisch wohl abgerundete Form der Darstellung muster¬
gültig ; auf Anschaulichkeit und Klarheit des Ausdrucks ist besonderes
Gewicht gelegt . Soweit dies überhaupt möglich ist , wird in der
Parteien Streit eine objektive Stellung einzuhalten gesucht . Unter
den Mitarbeitern des Meyer ' fchen Lexikons gelten die meisten als
fachmännische Autoritäten , ja werden unter den „besten Namen-
genannt ; zahlreiche vortreffliche bildliche Darstellungen und Karten
kommen dem Berständniß des Textes fördernd zu Hilfe . Das
äußere Arrangement ist ein geschicktes , die typographische und
artistische Ausstattung eine vorzügliche und auf Korrektheit des
Druckes ist ein besonders scharfes Augenmerk gerichtet . " Die
vorliegenden 4 Bände geben zunächst Beweis von dem regelmä¬
ßigen Fortgang im Erscheinen dieses bedeutenden Werks — ein
Umstand , der ein vollwichtiges Zeugniß für die umsichtige Leitung
des äußern  Mechanismus in sich schließt , dessen ruhig Und sicher
wirkende Kräfte so unentbehrlich sind , um die nach tausend Rich¬
tungen sich durchkreuzenden Fäden des umfangreichen Stoffes zu
einem harmonischen Gewebe zu ordnen . Es liegt darin die beste
Garantie für die ' p r o g ra in mg e m äße W e it er füh ru n g und
Vollendung,  welche noch drei Jahre in Anspruch nehmen wird.
Die i nner  e Leistung ist der äußern entsprechend : Bereicherung,
Umarbeitung auf den Stand von heute zc- — kurz , die Verhei¬
ßungen des Prospekts werden in der That zur vollen Wahrheit.
Wir finden allein im 4 . Band ( Fremdwörter und derartiges
selbstverständlich nicht gerechnet ) ca . 700 ganz neu  geschriebene
Artikel , darunter so besonders interessante Arbeiten , wie : „ Cen-
tralasien " ^ „ China " , „ Ehiwa " von Schlagintweit , „Cuba " von
R . Andree , „Dänemark " von Dr . Frisch in Stockholm , „ Dal¬
matien " von A . Steinhäuser , „ Christenlhum " von Prof . Holtz-
mann in Straßburg , „ Chinesische Sprache und Literatur " von
der größten Autorität auf diesem Felde : von der Gabeleütz;
„Chemie " von Dr . Dämmer zeigt , daß die Naturwissenschaften
in besten Händen und die neüesten Resultate der Forschung be¬
rücksichtigt sind . Ebenso ist die Technik , auch in den Illustra¬
tionen , vorzüglich vertreten ; Artikel wie „ Dampfkessel " , „ Dampf¬
maschine " , „ Dampfschiff " ( vom Schiffsbaumeister Seydell ) ,
.Dampfschifffahrt " ( von Lammers ) , ..Dampfpflug " ( von Prof.
Perels in Wien ) lassen an Vollständigkeit und Gründlichkeit nichts
zu wünschen übrig.

Ämlliche "irv Pckvar -BrSMlutnrnchttNg
Nagold.

Die auf 13 . August anberaumte Schul¬
denliquidation in der Gantsache des Ulrich
Wentsch,  Schneiders in Warth , findet
nicht statt , nachdem sich das Gant -Verfahren
durch Vergleich erledigt hat.

Den 10 . August 1875.
K . Oberamtsgericht.

_ Kißling. _
W a r m b r o n u,

Oberamts Leonberg.

Mord für Verschindlung.
Die Verschindlung an 2 Seilen des

hiesigen Kirchlhurms ist im Submissions¬
weg zu vergeben.

Nach dem Kostenvoranschlag berechnet sich
die Verschaalung aus . 88 -SL 32
die Verschindlung auf . 151 36 L

Liebhaber zur Uebcrnahme dieser Arbeiten
werden eingeladen , längstens bis

Montag den 16 . August l . I.
ihre mit Preisangaben pro (Zm . versehenen
Offerte versiegelt und portofrei an das
Schultheißenamt Warmbronn , mit der

. Aufschrift . . .
„Angebot auf Verschindlüiig " .

einzureichen.
Leonberg , 3 . August 1875.

Ans Auftrag:
Arnold,  Oberamtsbaumeister.

S ch ö n b r o n n.

Schafweide-Ver- nchtung.
Am Samstag den

14 . d. M .,
VormiltagslOUHr,
kommt die hiesige
Schafweide , welche
von jetzt ab 150

bis 180 Stücke reichlich ernährt , auf den
Rest des Kalenderjahres aus dem Nach¬
halls zur Verpachtung . Liebhaber hiezu
und eingeladen.

Den 9 . August 1875.
Schultheißenamt.

Proß.
A l t e n ft a i g Dorf,  -

Oberamts Nagold.

Scheileröolz-Derkauf.
Am Samstag den
14 . August d. I .,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf dem Nachhaus
aus dem . Gemeindcwald . Enzwald

3 Rin . buchene Scheiter,
36 „ tannene „

4 „ tannenes Ausschußholz.
Das Holz ist nahe an der Enzstraße,

wozu Kaufsliebhaber eintadet
dkr ' Gemeinderath.

en.

F o r st a m t W i l d b e r g.
Revier Schönbronn.

BrennIM-Vertraus
am Montag den 16 . d . M .,

Morgens 9 Uhr,
im Gasthaus zur Linde in Schönbronil:

Scheidholz aus den
Distrikten Buhler,
Mädig , Gmeinds-

berg , Schmelzklinge und Schloßberg:
12 Rm . eichene Scheiter , Prügel und

Anbruch , 112 Rm . Nadelholzscheiter , Prügel
und Anbruch , 4 Rm . Weißtannenrinde,
80 Stück eichene , 650 Stück Nadelholz-
und 420 Stück Schlagraumwellen und 2 ' /»
Haufen Neisstreu , 26 Rm . Stockholz im
Boden , sogen . Wulzen.

Gü l t l ingen,
Oberamts Nagold.

Verakkordirung von Bau-
orbeiten.

Die nachgenannten Arbeiten zur Her¬
stellung eines Hintergebäudes zum Neuen

'Schulhanse und eines Vorgartens vor
demselben werden im Wege der schriftlichen
Submission vergeben , und zwar betkägt
nach dem Ueberschlag die



Grab - , Maurer - und Stein-
hauerardeit

1) fürs Hintergebäude 488 fl . 5 kr.
2 ) zur Gartenmauer und

Vorplatz . . . 463 fl . 53 kr.
Zimmerarbeit
Schrcinerarbeit
Glaserarbeit
Schlofsrrarbeit

Akkordslicbhaber

303 fl . l5 kr.
. 90 fl . 18 kr.
. 14 fl . 5 kr.
. 43 fl . 12 kr.

werden eingeladen,
ihre Angebote — in Prozenten der An¬
schlagssumme ausgedrückl — schriftlich und
versiegelt , mit bezeichnender Anfschrift spä¬
testens bis

Mittwoch den 18 . August,
Vormittags 9 Uhr,

dem Schultheißenamt Gültlingen portofrei
rinzureichen.

Pläne , Kosienvoranschlag und Bedin¬
gungen sind bei Unterzeichnetem zur Einsicht
aufgelegt.

A . A . :

Nagold,  4 . August 1875.
H . Schuster,

Oberamtsbaumeister.

Nagold.
Der nächste Lehrergesangverein

in Nagold wird
Mittwoch den 18 . August

stattfinden.
Den 11 . August 1875.

K . Dekanatamt.

_ Freihoser.
B e r n e ck.

428 Mark
hat zum Ausleihen parat die

Slislungspflegc.

Nagold.
Für dieUeberschwemmten in Ernstmühl

sind bis jetzt folgende Gaben eingegangen:
Bei Hru . Louis Sautter,  sen . : H.

Schuster 1. , A . Sautter , Baumeister,
«tk 1 ., Louis Sautter , sen ., 2.

Bei Hru . W . Heitler:  OÄ .-Richtcr
Kißling -̂ 5, , Bäcker Kühn 1,71 .,

I . O . 1 ., D . E . -ck 3 ., Frau Apolh.
Oeffinger ' s Wittwe <̂ >. 6 ., W . Hettler 3.

Bei Hrn . Gottlob Schmid:  Gottlob
Knödel 2 . , . G . Sch . 2 . , ' Albert

Garster 2 ., Schuhmacher Schuon <̂ - 2 .,
Koch , Telegraphist in Wildberg 1-,

E - Schöpflin ' s Wittwe in Berneck 1 -,
Tuchmacher Giebenrath l Stück Westenzeug.

Herzlichen Dank den freundlichen Gebern!
Weitere Gaben sind sehr willkommen und

erbieten sich zu deren Annahme auch ferner¬
hin gerne

Louis Sautter,  sen.
W - Hettler.
Gottlob Schmid.

Nagold.

Unterzeichneter bringt sein gut soriirtes

Bruchban-tsger
in empfehlende Erinnerung.

Ehr . Heintel,
Seckler und Kappenmacher , Bahnhossträße,

gegenüber dem Waldhorn.

di a g o l d.

174 Mark
Pflegschaftsgeld hat sogleich auszuleihen

Leonhard Kapp.

Nach dem Ausspruch der berühmtesten
Aerzte ist das

Priuzesfin-Zwieback-Mehl
von « in
Las anerkannt beste Nahrungsmittel für
kleine Kinder.

Dasselbe ist stets frisch zu haben bei
Hrn . Gottlob Schmid

in Nagold.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
X Ebhaus en. X
§ HochMs-EiulMmg. §
HE Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Freunde und HE

d  Bekannte aus 2

Donnerflagden 12 . August
X in das Gatthaus zum Waldhorn hier freundlich einzuladen. X
X Christian Friedrich Ottmar , Schuster,

HE Anna Maria Kern , HE

^ Tochter des -s Johann Georg Kern , Leinewebers in Warth . 2

xxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxx
Nagold . Calw.

Schönste

neue Brtifedrrn,
rein geputzt , empfiehlt

Carl Pflomm.

Nagold.
1 ' s Viertel

Wiesen
sind zu verkaufen ; wo ? sagt

die Redaktion.

Ein tüchtiger Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Fritz Wagnscr,  Schuhmacher.

Am 2 . d . M . ist mir zwischen
Thumlingen und Grünmett-
stetten ein ca . 8 Monate altes

«AKk - Kuhkalb , Nothscheck , entlaufen,
und erhält derjenige eine angemessene Be¬
lohnung von mir , der mir zu dessen Wie¬
dererlangung behülflich ist . AllensaÜfige
Nachricht wolle man mir oder der Redaktion
d . Bl - zugehen lassen.

Samuel Elias Gideon
aus Rexingen.

N a g o ! d.
GttvlLLHvLlVl » «Er

in guter Qualität empfiehl!
Carl Pflo  m m.

R o h r d o r f.

Fischwaffer-Berkauf
oder Ber - achLung.

Unterzeichneter verkauft oder verpachtet
seinen Äntheil Fischwasscr auf Rohrdorfer
Markung.

Auch kann ein neues Kngelzarn mit
abgegeben werden.

_ I G . Sackma nn.

likMeNuû elk äurek «He kipeü . ck. 81.

. / lV!LVLkr8
MÜVLK8Xll0 »18

Zahn -Praxis
von Lud Ried Müller  aus Stuttgart

Samstag den 14 . d. M.
im Gasthof z. bad . Hof ( Thudium ) .

Sprechstunden von Morgens 8 bis
Abends 6 Uhr.

B e r n e ck.

Brauer -Gesuch.
Ein jüngerer solider Brauer findet sofort

dauernde Beschäftigung bei

_ I . Gras  z . Waldhorn .

Herren ber  g.
Unterzeichneter hat im Auftrag 10 - 12

Eimer glanzhellen kräftigen

Apfelmost
zu verkaufen.

Schmidt,  Küfer.

Kurzgcfaßte Geographie von Deutschland,
für die Hand der Schüler , bearbeitet von
H . Kühnle,  Oberlehrer a . d . Mittel¬
schule und Tr . Fr . Streich,  Taub-
stummenlehr in Eßlingen . Mit 2 Karten.
Preis 26 L.

R . Lauxmann ' S Gedenkblätter aus dem
Heldeukampse Deutschlands mit Frank¬
reich 1870 u. 1871 . Preis gcb . -4° 4,29

Aurzgesaßte Geographie von Württemberg.
Mit beigegebenen Kärtchen für die Hand
der Schüler , bearbeitet und gezeichnet von
Tr . Fr . Streich,  Taubstummenlehrer.
Preis 26

Biblische Geschichten . Nach dem Bibellesc-
plan des Kgl . württemb . evang . Con-
sistoriums und dem biblischen Text , zu¬

sammengestellt von T . Hafner,  Schul¬
lehrer in Pappelau . Preis 40

Zu haben in der
G . W . Zaiser ' schen Buchh.

Frucht - Preise.
- Tübingen , den 6- August 1875.

M . Pf . M - Pf . M .Pf.
Dinkel . 8 69 8 46 8 23
Haber . 7 9Z 7 86 7 79
Kernen . — — — —
Weizen . — —
Bohnen . . . - . — — — - -
Gerste . 9 >7 - —

Calw , 7. Auaust 1875. '
M . Pf . M . Ps . M . Pf.

. . . 12 60 >2 36 12 18
. . . 9 20 8 78 8 60
. . . 8 20 8 8 8 -

Kernen
Alter Dinkel
Haber , alter
Gerste . .

TVsres E / ckr's

'S»

L66 ckN/cks-̂ a/is/ » Eck

Lottaasxadv:

L »uaau8xsd «:
,?ü LrAHSnck« ü 7 70
/ck 7̂ nio<»r-iLL»!<7«. - LA - ck -
70 . ü A - 7«7 -

Lrsekienen sioä künk Lsnäe —Ulexsnr.

Pistolen
Ducaten . . . ' -
Imperiales
Sovereigns . .
SO-Francs -Stücko
Dollars in Gold
Holl . IV-st.-St.

«eltl - IL ' ir«
vom 10. August 1875.

16 M . 50- -55 Pf
9 Ai . 50 - 55 Pf

16 M . 70 - 75 Pf
20 M . 10 - 45 Pf
16 M . 22 - 26 Pf

4 M . 17- 20 Pf
16 Dt . 80 - 85 Pf

_ iZGestordelN
Den 10 . Aug . : Christian Friedrich,

Kind des Friedrich Buck , Thierorzts , l ' /i
Tag alt .KBecrd . l2 . August , Vormittags
9 Uhr . , _ .

. , c » ic :t o c 1 ->rl ir Steinwanvet r« Aagotv . — Druck und Beriag der G . W . ZaiierstWen Buchhanvtung m Nagold.
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